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Tagesablauf 

 
10.30: Beginn 

• Begrüßung  

• 2. Runde GutGemischtMobil: Ziele und Handlungsfelder 

• Organisatorisches  

10.45: Vorträge im Plenum     

• Franz P. Linder: Mobilität und Kommunikation 

• Dankmar Alrutz: Infrastruktur für besseres Radeln im Alltag  

• Manfred von Sondern: GIS ( = Geoinformationssysteme) für mehr nachhaltige  

 Mobilität  

12.00: Pause  

12.15: Arbeitskreise  

• Kampagnenplanung – Schwerpunkt Handlungsfeld Radfahren mit Franz P. Linder 

• Infrastruktur für besseres Radeln im Alltag mit Dankmar Alrutz 

• GIS für ein Regionalmodell zum Handlungsfeld Radfahren mit Manfred von  

 Sondern 

13.15: Pause 

13.30:  Abschlussplenum 

• Vorstellung von Projektideen aus den Arbeitskreisen 

• Jahresplanung 2015   

• nächste Termine 

14.00: Ende 
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Franz P. Linder: Mobilität und Kommunikation - Notizen 

(P3 Agentur und Planungsbüro Südstadt in Köln) 

 

 

• Werbung muss persönliche Ideale ansprechen 

• Werbung beeinflusst, muss aber ein Bild liefern, wo es hingehen soll 

• Es gibt Reizüberflutung im Bereich Werbung 

• Kunde will zwei Dinge: Emotion und Kernbotschaft 

• Plakate können mit Provokation und Witz arbeiten 

• Fokus liegt bei „Persönlichem Nutzen“ -> Gesundheit, Sport und Bewegung 

funktioniert 

• Bilder leiten uns und wir brauchen ein Visionsbild, das uns leitet 

• Man sollte mit Worten spielen, Bsp. Mitarbeiter des öffentlichen Dienstes: Die 

Unverzichtbaren 

• Fünf wichtige Punkte: 

1. Aufmerksamkeit auf infrastrukturelle Bedingungen  

2. Einbilden der lokalen Entscheider 

3. Präzise Zielgruppe definieren 

4. Emotionale Ansprache 

5. Kommunikation als Begegnung konzipieren 

• Negative Visionen vermeiden 

• Gibt verschiedene Kampagnentypen z.B. Aktions-, Info- oder Imagekampagne 

• Umweltkommunikation verändert oft Denken, aber nicht Verhalten 

� Aufmerksamkeit ist das eine, Verhalten das andere 
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Dankmar Alrutz: Infrastruktur für besseres Radeln im Alltag  
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Manfred von Sondern: GIS ( = Geoinformationssysteme) für mehr  

         nachhaltige Mobilität  

 
Beispiel einer BasisKarte - Openmap 

 
 

 

 

Beispiel einer Fotodokumentation 
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Mobilität-Werk-Stadt für die Metropole Ruhr 
„Arbeitsgruppe Kampagnen und Kommunikation“ 
PROTOKOLL TAG  

18.04.2015 
ZEIT 
10.30 – 14.00 

ORT 
EVANGELISCHES GEMEINDEHAUS ESSEN-
ALTENESSEN, HÖVELSTR. 71 

 

BESPRECHUNGSLEITER Werner Rybarski 

PROTOKOLLFÜHRER Lena Heimers 

TEILNEHMER Siehe Teilnehmerliste 

 

Tipps und grundlegende Überlegungen 

   

DISKUSSION 
Hinweis auf Vermeidung des Nachhaltigkeitsbegriffs seitens Lindner, in Text ok, 
aber nicht in Slogan oder Headline – besser: Bilder und andere Worte 

Radfahren muss positiv verkauft werden 
Jeder weiß, dass Radfahren gut für Umwelt und Gesundheit ist – brauchen überzeugenden Aufhänger 

50% des Verkehrs unter fünf Kilometern -> Ziel könnte sein, die Hälfte der Wege nicht mehr mit dem Auto 
zu machen 
Wie schaffe ich, dass mehr Menschen das Rad für kurze Strecken nutzen? 
Erfolgreiche Kampagne setzt voraus, dass es gutes Produkt gibt? Nein, Infrastruktur und Kampagne wird 
zusammengedacht, Wechselverhältnis 

Zwei verschiedenen Zielgruppen: Alltagsradler und Freizeitradler, die sich aber vermischen 
Müssen planen, was die eine Kampagne man macht – welche ebene? Gesundheit? Umwelt? 
Ansatzpunkt könnte Quartiersebene sein 

50% des Verkehrs unter fünf Kilometern -> Ziel könnte sein, die Hälfte der Wege nicht mehr mit dem Auto 
zu machen 
Wie schaffe ich, dass mehr Menschen das Rad für kurze Strecken nutzen 

Kindgerechter Verkehr: Früh übt sich, Kinder brauchen aber Platz 
Autos als Heiligtümer, aber Alruz-Vortrag hat gezeigt, dass Änderungen der Infrastruktur auch Vorteile für 
Autofahrer haben können 
Es sollten beiden Sichten positiv dargestellt werden 
Achtung: Nicht sagen, wie jmd zu leben hat, sondern soziale Gemeinschaft bilden 
Weg über Firmen und Unternehmen, um an Alltagsradler zu kommen 
 

BESCHLÜSSE Nachhaltigkeit wird nicht als Slogan genutzt 

Radfahren wird in Kampagnen positiv verkauft 

Alltagsradler und Freizeitradler sollen angesprochen werden 

In Kampagnen werden die Autofahrer mitgedacht und ihnen gezeigt, dass Infrastrukturverbesserung auch für 
sie gut sein kann 

 
 

Probleme und Chancen 

   

DISKUSSION  

Gegenargumente: zu schwierig, zu wenig Radwege etc. 
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Abstellplätze für Räder wichtiges Thema, auch zuhause -> Häuser- und Wohnungsgesellschaften ansprechen 
Es braucht mehr Parkplätze für Räder in der Stadt  

 
Problem: Werbebudget und Unterstützung der Stadtspitze (Budget vs Handlungsplan und Ziel) 
Man muss Politik mitnehmen 
Wirklichkeit überholt zum Teil Politik 
Radfahren nur mit Grünen verbunden 
Schön wäre ein Forum, dass sich gezielt mit Politik auseinandersetzt 

 
GE: In Verwaltung gibt es viele Ideen, die oft in Ordnern verschwinden 
Hinweis auf AGFS-Politik-Forum 

 
Es fehlen gute Beispiele 

BESCHLÜSSE  

Infrastrukturverbesserung und Kampagne muss parallel passieren und sich wechselseitig bedingen 

Politik sollte mit einbezogen werden, was nicht heißt, dass auf sie gewartet wird 

Gute Beispiele sind ein Muss bei jeder Kampagne 

GEPLANTE MASSNAHMEN 
BETEILIGTE 
ZUR 
UMSETZUNG 

IN 
BEARBEITUNG 

FERTIG 

Menschen finden, die als gute Beispiele vorangehen    

 
 

Konkrete Kampagnen-Ideen 
   

DISKUSSION 
Stadtradeln nur dreiwöchiges Blitzlicht, kann aber als Anschub genutzt werden, um 
Fahrradszene zu fördern 

Kampagnenidee: xxx Menschen tun es – Radfahren, Plakatkampagne, die schon in mehreren Städten lief und 
große Aufmerksamkeit zog 

 
Idee: „Tag des guten Lebens“ in Stadtteil, an dem alle Autos von den Straßen verschwinden, gut in 
Szeneviertel, das empfänglich ist 

 
Eine speziell auf Politik zugeschnittene Kampagne 

 
Kinder im Mittelpunkt einer eigenen Kampagne 

BESCHLÜSSE 
Stadtradeln ausbauen! Vor- und Nachlauf 
 

„Tag des guten Lebens“ sollte umgesetzt werden 

Es sollte eine Kampagne für die Politik geben 

Auch Kinder sollten als Zielgruppe mitgedacht werden 

GEPLANTE MASSNAHMEN 
BETEILIGTE 
ZUR 
UMSETZUNG 

IN 
BEARBEITUNG 

FERTIG 

Stadtradeln wird ausgebaut, Aktionen im Voraus 
und im Nachhinein  

   

„Tag des guten Lebens“ in Stadtteil    
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Sitzung: Mobilität~Werk~Stadt AG Infrastruktur Rad 
PROTOKOLL TAG  

18.04.2015 
ZEIT 
 

ORT 
EVANGELISCHES GEMEINDEHAUS ESSEN-
ALTENESSEN 

 

BESPRECHUNGSLEITER Anne Masjosthusmann 

PROTOKOLLFÜHRER Kira Fink 

TEILNEHMER 
Dankmar Alrutz, Georg Nesselhauf, Georg Immich, Thomas Heuer, Gisela Arnold?, 
Horst Pomp, Jörg Brinkmann, Vera Bücker, Oliver Bayer 

 

Tagungsordnungspunkt 1 

DISKUSSION 

 
Information und Sensibilisierung/ Klärung rechtlicher Fragen zur Straßenverkehrsordnung 
bzgl. Radfahren 

Rückfragen und Anmerkungen zum Vortrag von Dankmar Alrutz 

Diskussion um marode (nicht-)benutzungspflichtige Radwege, Piktogramme und Schutzstreifen: rechtliche 
Verpflichtung der Stadt: Benutzungspflicht muss in Einzelfällen nachgeprüft werden, Piktogramme sind 
ausdrücklich Wunsch und kommen demnächst in die Verwaltungsvorschrift, bei Schutzstreifen müssen 
Piktogrammen da sein  

Mindestabstand für Schutzstreifen: Radweg ist eigene Fahrbahn (PKW darf sehr nah ran), Schutzstreifen ist Teil 
der Fahrbahn (1,5m Abstand) 

Was heißt „Fahrradfahrer haben Vorrang“? : Sonderregelung auf Fahrradstraßen dürfen Fahrradfahrer 
nebeneinander fahren aber dabei den die Geschwindigkeit des Verkehrs nicht beeinflussen� PKW-Fahrer müssen 
sehr achtsam sein.  

Muss die Stadt Radwege bei Schnee räumen? : Nein, die Städte sind dazu nicht verpflichtet aber einige Städte 
haben dazu ein Konzept einer Fahrradwege-Vorrang-Liste 

Ist es möglich Fahrradparkplätze umzuwidmen? : Es wird eine Novellierung der Landesbauordnung im Bereich 
der Neubauverordnung/ Stellplatzverordnung geben�Fahrradstellplätze sollen vorgehalten werden, allerdings 
können die Kommunen das selbst entscheiden� Baden-Württemberg hat da eine bessere Regelung 

Wie können wir unsere Städte mit anderen vergleichen, um Anregungen zu bekommen? : Der 
Fahrradstädtevergleich des ADFC „rostige Speiche“ bietet Vergleichsmöglichkeiten 

Ist es rechtlich realisierbar, dass alle Einbahnstraßen für Fahrradfahrer frei erklärt werden? : Nein, dafür gibt es 
Kriterien, wie die Übersichtlichkeit der Straße, wenn die Kriterien aber erfüllt sind, muss sie geöffnet werden 

Information und Sensibilisierung der PKW-Fahrer 

Meldungen über den Verkehrsfunk, Achten Sie bitte auf Radfahrer (á la 7. Sinn) 

BESCHLÜSSE  

- Es gibt viele Unklarheiten und Unsicherheiten im Bereich der rechtlichen Regelungen, Djungel an Schildern etc.  
�  Wir brauchen eine Aufklärungsbroschüre für Radfahrer und PKW-Fahrer mit Rechten und Pflichten nach 
Straßenverkehrsordnung: verschiedene Markierungen, Schilder etc. � Dabei an der Vorlage der Broschüre des 
ADFC-Landesverbandes/ AGFS NRW 

- Wir leiten die Maßnahme an die AG Kampagnen weiter und bearbeiten sie ggf. zusammen 

GEPLANTE MASSNAHMEN 
BETEILIGTE ZUR 
UMSETZUNG 

IN 
BEARBEIT
UNG 

FERTI
G 

Erarbeitung einer Informationsbroschüre für Radfahrer 
und PKW-Fahrer mit Rechten und Pflichten nach 
Straßenverkehrsordnung 

AG Infra und AG 
Kampagnen 

x  

Meldungen über den Verkehrsfunk 
 
 
 

Radio, weitere?   
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AUFGABEN ZUSTÄNDIGE PERSON TERMIN 

- Konkretisierung der Maßnahme  AG Infra 
Nächstes 
Treffen 

- Transfer zur AG Kampagnen Kira Fink Sofort 

 
 
Tagungsordnungspunkt 2 

DISKUSSION Projekt: „Modell-Quartier“ zum innerstädtischen Alltagsradeln 

Es gab viele Ideen und Maßnahmen, die in die gleiche Richtung gingen: Infrastrukturverbesserungsmaßnahmen 
und ÖA-Elemente zur Verbesserung des innerstädtischen Alltagsradeln 

Die meisten Projekte und Maßnahmen sollen in einem „Modell-Quartier“ verwirklicht werden, welches Quartier es 
werden soll, wird noch diskutiert. Ziel hierbei ist es, verschiedene Maßnahmen zu testen und das Quartier genauer 
unter verkehrstechnischen Gesichtspunkten in den Blick zu nehmen und zu prüfen. Die Ergebnisse sollen mit dem 
Regionalmodell GIS visualisiert und verknüpft werden. 

Wir wollen Öffentlichkeit gewinnen durch provokante Aktionen, BSP: Piktogramme und Markierungen selbst auf 
den Boden sprühen 

Eine Maßnahme könnte die Erprobung einer modellhaften Piktogrammspur für Radfahrer sein� Untersuchung mit 
Rückkoppelung an Stadtverwaltung, eine weitere Idee ist die Etablierung von abschließbaren Fahrradständern 
 
BESCHLÜSSE  

Wir wollen unter der Überschrift „innerstädtisches Alltagsradeln“ mehrere Projekte im Rahmen des „Modell-
Quartiers“ durchführen.  

Wir erarbeiten beim nächsten Treffen für das Projekt gemeinsam einen Projektsteckbrief, welches das Vorhaben 
konkretisiert 

GEPLANTE MASSNAHMEN 
BETEILIGTE ZUR 
UMSETZUNG 

IN 
BEARBEIT
UNG 

FERTI
G 

Installierung eines „Modell-Quartiers“ zur genaueren 
Untersuchung und Erprobung neuer Maßnahmen  

Stadtverwaltung, 
Verkehrsbetriebe, 
Anwohner, 
ansässige Firmen, 
freie Träger, ggf. 
Studenten etc. 

x  

Erprobung einer modellhaften Piktogrammspur für 
Radfahrer 

Stadtverwaltung, 
Verkehrsbetriebe, 
ADFC, 
Anwohner, 
ansässige Firmen, 
freie Träger, ggf. 
Studenten etc. 

  

Etablierung von abschließbaren Fahrradständern 

Stadtverwaltung, 
ADFC, 
Anwohner, 
ansässige Firmen, 
freie Träger 

  

AUFGABEN ZUSTÄNDIGE PERSON TERMIN 

- Konkretisierung der Maßnahme „Modell-Quartier“ im 
Projektsteckbrief 

AG Infra 
Nächstes 
Treffen 

- Konkretisierung der Maßnahme „Piktogrammspur“ im 
Projektsteckbrief, Gewinnen von Kooperationspartnern  

AG Infra N.N. 

- Konkretisierung der Maßnahme „abschließbare 
Fahrradständer“ im Projektsteckbrief, Gewinnen von 
Kooperationspartnern 

AG Infra N.N. 
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Tagungsordnungspunkt 3 

DISKUSSION Wettbewerbe 

 
 
 
 
Es wurden zwei Wettbewerbe als Kampagnen vorgeschlagen: 

1. „Parkhäuser“: Belohnungen für Parkhäuser, die Radstellplätze zur Verfügung stellen 

2. „Fahrrad von Hinten“: Designer entwickeln Konstruktion für das Fahrrad, so dass es nicht von hinten angefahren 
werden kann.  

BESCHLÜSSE  

Wir leiten die Ideen an die AG Kampagnen weiter. 

GEPLANTE MASSNAHMEN 
BETEILIGTE ZUR 
UMSETZUNG 

IN 
BEARBEIT
UNG 

FERTI
G 

Wettbewerb „Parkhäuser“ AG Kampagnen   

Wettbewerb „Fahrrad von Hinten“ AG Kampagnen   

AUFGABEN ZUSTÄNDIGE PERSON TERMIN 

Ideen an AG Kampagnen weiterleiten Kira Fink sofort 

Tagungsordnungspunkt 4 

   

DISKUSSION Diskussion bereits vorgeschlagener Maßnahmen zur Infrastrukturverbesserung  

Es wurden im Vorfeld bereits einige Infrastrukturverbesserungen erarbeitet, welche überregionale Verbindungen 
betreffen (Handout wurde verteilt).  

Allen aufgeführten Maßnahmen wurde zugestimmt. Es wird eine Rückmeldung des RVR zur Machbarkeitsstudie 
Radschnellweg zw. Essen und Gladbeck gewünscht, ggf. ergänzt um fachlichen Input. 

BESCHLÜSSE  

GEPLANTE MASSNAHMEN 
BETEILIGTE ZUR 
UMSETZUNG 

IN 
BEARBEIT
UNG 

FERTI
G 

Unterstützung der Machbarkeitsstudie Radschnellweg zw. 
Essen und Gladbeck und fachlicher Austausch mit RVR 

RVR, AG Infra x  

Realisierung Radweg Krupp-Bahn in Essen Stadtverwaltungen   

Ergänzende Maßnahme Kzu „Ausbau Radtrasse 
Rheinische Bahn-Abschnitt E-City-Nord-E-Kray“ 

Stadtverwaltungen   

Systemausweitung nach Evaluation des 
Fahrradverleihsystems metropolradruhr 

Metropolradruhr, 
Stadtverwaltungen 

  

Landesseitige Förderung von Radwegeprojekten in der 
Region 

Landesregierung 
bzw. MBWSV 
und MKULNV, 
Stadtverwaltungen 

  

AUFGABEN ZUSTÄNDIGE PERSON TERMIN 

Anfrage an RVR zum Austausch über Machbarkeitsstudie Georg Nesselhauf  
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